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Die deutschen Grundforderungen in Genf
Benejchs Arbeitsplan für die Abrüstungskonferenz— Deutschland besieht auf voller

Gleichberechtigung in der Rüstungsfrage
TU. Genf, 2. März . Der vom tschechoslowakischenAußen¬

minister Benesch  als Hauptberichlerstatter ausgearbcitete
grosse Arbeitsplan für die Abrüstungskonferenz ist gestern
in einer ausgedehnten Sitzung von der deutschen Abord-
nnng durchberaten worden. Der Plan umfatzt 80 Doppelp¬
feilen und enthält in vier Abschnitten auf der Grundlage des
Abkommensentwurfcs eine ins Einzelne gehende Zusam¬
menfassung aller grundsätzlichen Fragen und Vorschläge der
einzelnen Abordnungen . In der vierten Abteilung macht
Benesch als Hauptberichlerstatter Vorschläge für die Be¬
handlung der Anträge in den einzelnen Ausschüssen.

Die deutschen Grundforderungen  sind im Ar¬
beitsplan in folgender Form festgehaltcn: Zu Artikel  1
-es KonventionsentwnrseS : „Die durch die Friedensver-
Iräge anserlegtc Abrüstung mutz als Richtlinie für die
Rüstungshcrabsetzung für alle  Mitgliedsstaaten des Völ¬
kerbundes Anwendung finden. Die Bewilligung eines einzi¬
gen Systems zur Rüstungsbeschränkung. Satz für alle Staaten
gleich anzumenden ist. für alle Staaten die gleichen Rechte
und die gleiche Sicherheit." Neben Deutschland werden als
die gleichen Grundsätze fordernden Staaten Oesterreich, Un¬
garn und Bulgarien angeführt , anschließend daran Italien
mit der folgendermaßen formulierten Forderung : Rechts¬
gleichheit zwischen allen Staaten und größt-
möglichste  R tt stu n a she ra bsetz  u ng ". Zu Ar¬
tikel  5 des Konvcntlonsentwurfes : „Die Ergänzung der
die Entwaffnung betreffenden Bestimmungen der Friedcns-
verlräge durch die neu z» schaffende Abrüstungskonferenz ."
Ausdrücklich wird dabei bemerkt, daß rechtliche Forderungen
mit Artikel 1 behandelt werde» sollen. Daraus wäre also zu
schließen, - aß die deutschen Hauptforderungen schon in den
ersten. KommissionSsitznngenzur Sprache kommen werden,
gleichzeitig damit aber auch das französische Gegenprogramm
der Sicherheitsvorschläge.

Aus deutscher Seite wird die Auffassung vertreten » daß
-ie Verhandlungen im Hauptausschutz »ach den einzelnen
Artikeln des Abkommcnsentwurfes burchgeftthrt und mög-
-kichst bis zur Unterbrechung der Konferenz am IS. März
zum Abschluß gebracht werden sollen. Man weist darauf hin,
-atz der Artikel 1 des Abkommensentwurfcs sämtliche grund¬
sätzlichen Fragen des AbrüstnngSproblems in sich schließt und
daß deshalb am Anfang Ser Verhandlungen im Hauptaus-
schnß die Hauptfragen der Abrüstung zur
Sprache kommen  werben . Zu den Hanptsragen, die
durch Art. I des Abkommensentwurses ansgelöst werden, ge¬
hören nach deutscher Auffassung in erster Linie die Frage der
Gleichberechtigung Deutschlands,  ferner die
Sicherheitsfrage und die grundsätzliche Entscheidung, ob Her¬
absetzung oder Beschränkung der Rüstungen, ob die Ab¬
rüstung bedingt oder unbedingt oder in Etappen erfolgen
soll. Die Reihenfolge der zur Verhandlung kommenden Fra¬
gen ist noch nicht festgelegt. Es besteht daher die Möglich¬
keit, daß einzelne Artikel des AbkoinmenSeniwurfs heraus-
gcgrisfen und zunächst zur Anssprache gestellt werden.

Im Gegensatz zu einer früheren halbamtlichen Mitteilung
von deutscher Seite hält die deutsche Abordnung an der Auf¬
fassung fest, - aß die für Deutschland entscheidende Frage der

Fünf Präsidenlschastskandidalen
Morgen Abschluß der Wahlvorschlagsliste

TU . Berlin , 2. März . Die Wahlvorschläge für die Neichs-
präsidcntenwahl werden am Donnerstag , - en 8. März,
24 Uhr, amtlich abgeschlossen werden. Nach der Ausfassung des
NeichswahllelterS wird auch der Name des Vetriebsanwalts
Gustav Winter in die Liste der Wahlvorschläge ausgenom¬
men werden giiüssen, da der Antrag von der erforderlichen
Stimmenzahl unterstützt wird. Auf dem Stimmzettel wer¬
den also 5 Präsidentschaftskandidaten verzeichnet sein.

Eine„Volksfront" in Westdeutschland
TU. Köln, 2. März . Der Gcsamtverband der christlichen

Gewerkschaften «Geschäftsstelle für Westdeutschland) gibt fol¬
gendes bekannt:

Angesichts der osfenkunbtgen Gefahren, die von den radi¬
kalen Bewegungen lNationaliozialismus und Kommunis¬
mus ) drohen, hat nunmehr auch die christliche Arbeiterschaft
in allen Teilen Westdeutschlands ihre freiwillige Bereit¬
schaft zum Schutze der Ordnung formiert . In diesen Bereit¬
schaften der christlichen Arbeiterschaft in der . Volksfront ''
stehen Gewerkschaften, Arbeitervereine und Gesellenvereine
Schulter an Schulter zur Abwehr kommender ge¬
waltsamer Angriffe an » die verfassungs-
müßige Ordnung.  Die znnächst dreigliedrige Führung

obliegt für Westdeutschland den Herren Körner aus Köln
(Gewerkschaften), LctterhauS aus Köln (Arbeitervereine)
und Katzer aus Köln (Gesellenvereine). Die Verbindung
mit weiteren Gliedern der christlichen Arbeiterbewegung so¬
wie anderen verfassungstreuen Kreisen des Volkes ist aus¬
genommen. Die gesamte christliche Arbeiterschaft ist ausge¬
fordert. sich in die betrieblichen und örtlichen Bereit¬
schaften - er Volksfront  einzugliedern.

Anschlag aus eine « städtischen Beigeordneten in Neviges
Aus Wuppertal wird berichtet: Auf die Wohnung eines

Beigeordneten in Neviges wurden 5 Schüsse abgegeben. Bier
Geschosse gingen tn die Hauswand , während das fünfte eine
Fensterscheibe durchschlug und tn die Decke eines Zimmers
drang. Bisher hat man die Täter noch nicht ermitteln
können.

Neue Morkenarlikel-Verordnunq
TU . Berlin » 2. März . Amtlich wird mttgeteilt : Zur ver¬

stärkten Kontrolle der preisgebundenen Markenwaren hat
der Ncichskommissar für Preisüberwachung d»e Einstthrnng
eines Markenregisters angeordnet . Durch diese Marken¬
register werden laufend nicht nur die Preise und Netto¬
mengen bzw. Nettogewichte verfolgt, sondern auch vor allem
die Entwicklung der Handelsspanne. Außerdem wird durch
die neue Markenartikelverordnung nach einer allerdings
längeren Uebergangsfrist angeordnet , daß Markenartikel
den Aufdruck der Nettomenge oder des Nettogewichtes tragen.

Gleichberechtigung Deutschlands im Hanptauöschns; am An¬
fan gder Anssprache  zur Sprache kommen wird. Man
betont, daß die deutsche Abordnung von den bereits in den
Reden des Reichskanzlers Brüning und des Botschafters
Nadolny auf der Abrüstungskonferenz abgegebenen Er¬
klärungen ansgeht, daß ein allgemeines Abrüstnngsabkom-
me» selbstverständlich in gleicher Weise für sämtliche Mächte
gilt und die Gleichberechtigung Deutschlands
die Grundlage jeder Regelung der Ab¬
rüstungsfrage  bildet . Demgegenüber wird jedoch aus
französischer Seite an dem Standpunkt festgehalten, Satz die
grundsätzliche Frage der Gleichberechtigungerst am Abschluß
der Konferenz zur Sprache kommen wird.

An zuständiger Stelle der deutschen Abordnung wird zu
der letzten Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten
Tardicu  und BotsHkfter Nadolny  mitgeteilt , baß in
der Unterredung sämtliche schwebenden Fragen und das Ver¬
fahren für die jetzt beginnenden Beratungen erörtert wor¬
den seien.

Ministerrat in Paris
Tardie « erstattet Bericht über Genf

TU. Paris , 2. März . Am Dienstag trat unter dem Vor¬
sitz des Staatspräsidenten im Elysee ein Ministerrat zu¬
sammen. Tarbieu , der zu diesem Zweck aus Genf »ach Paris
zurückgekehrt war , erstattete ausführlichen Bericht über den
Stand der Abrüstungsverhanblungen und über seine Be¬
sprechungen mit den Führern der verschiedenen Abordnun¬
gen. Ferner unterbreitete er . dem Staatspräsidenten den
Entwurf eines Erlasses für die endgültige Ernennung Fran¬
cois-Poncets zum französischen Botschafter ln Berlin . Fran¬
cois-Poncet wird unverzüglich sein Mandat als Abgeord¬
neter niederlegcn. Den größten Teil der Besprechungen
nahm die Neuorganisation des Ministeriums für nationale
Verteidigung in Anspruch.

Botschafter v. Hösch hat am Dienstag abend Tardieu
einen neuen Besuch abgestattet, in dessen Verlauf Lie am
Samstag aufgenommenen Besprechungen fortgesetzt wurden.
Man darf annehmen, daß dabei in erster Linie die zwischen
Deutschland und Frankreich schwebenden handelspolitischen
Fragen behandelt wurden.

Die Tributfrage muß gelöst werden
TU. London, 2. März . Bei einem Essen in der Handels¬

kammer in Birmingham erklärte Schatzkanzler Neville
Chamberlain  in einer Rede, eine dauerhafte Lösung
der Tributsrage würde mehr als alles andere dazu beitra¬
gen, die Besorgnis für die Zukunft eines groben Teiles von
Europa zu beseitigen. Wenn in diesem Punkt eine Regelung
erretcht werden könnte, so würde dies den Weg zur inter¬
nationalen Zusammenarbeit in weiterem Umfange ermög¬
lichen. Der Schatzkanzler bestätigte feiner daß die Vorbe¬
reitungen zur Rückzahlung des 80 Millionen Pfundkredites
der Negierung in vollem Gange seien. „Seid hoffnungsvoll",
so rief Chamberlain den Zuhörern zu. „Es kommen bessere
Zeiten".

Tages -Spiegel
Ans der Genfer Abrüstungskonferenz wurde gestern der

Arbeitsplan der Verhandlungen beraten . Deutschland for¬
dert nach wie vor volle Gleichchercchtignng in der Nüstnngs-
srage.

*
Die japanische Negierung hat sich entschlossen» die Bermitt-

lungsvorschläge des Bölkcrbundsratcs anzunehmeu. Frr :-
Leusverhandlnngcu mit China sollen jedoch erst »ach einem
militärische» Erfolg Japans ausgenommen werden.

*

Die Kandidatenliste zur Reichspräsidenten,«ahl wird morgen
abend abgeschlossen; sie «msaßt bis jetzt die Name« von
siins Bewerbern.

»
In Finnland ist die Lage sehr gespannt. Der Lappo-Anf-

marsch hatte eine Regierungskrise zur Folge.
4-

Dnrch eine Brandkatastrophe wurde» in der amerikanischen
Sta - t Pcnnsgrove (New Jersey ) 2 Kirchen» ein Schnthans
«nd ISS Wohngebäude vernichtet.

4°
Der Bahnhofsvorsteher der württ . Station Sondelfingen

wnrde überfalle« und ermordet . Bon dem Täter fehlt
jede Sp »r.

Japan verhandlungsbereit
Annahme der Natsvorschläge in Tokio

TU. Lvndon, 2. März . Nach einer Neutermeldung aus
Tokio hat die japanische Negierung die Vorschläge Paul-
Boncours endgültigangcnommen. — Amtliche japa¬
nische Kreise lassen allerdings nach wie vor verlauten , daß
eine Zurttckdrängung der Chinese» auf die 20-Kilometcr-
Zone die erste Vorbedingung für eine fried¬
liche Beilegung des Streitfalles  sek. Wenn bis¬
her auch nicht viel Aussicht auf den günstigen Ansgang der
örtlichen Vermittlungsvertzandlungen in Schanghai bcstehh
so seien die Vorschläge Paul -Boncours Loch vor allem des¬
wegen genehm, weil sie den Zusammentritt einer Ver-
mtttlungskonferenz erst  nach Beendigung
desKampfes  bzw. nach Zustandekommen eines sapani 'ch-
chinesischen Waffenstillstandes vorsähen. Eine gleichzeitige Zu¬
rückziehung der japanischen und chinesischen Truppen schein«
aber deswegen unannehmbar , weil man den Chinesen nicht
trauen könne und erst an ihren Rückzug glaube, wenn man
ihn vor Augen sehe.

Ungeklärte Lage in Finnland
Der Lappo-Aufmarsch mißglückt?

—Reval »2. März . Nach den letzten Meldungen aus Finn¬
land hat sich die Lage der Negierung insofern verbessert, als
nunmehr feststcht, daß die Mobilisation der Lappo-Leute
nicht einheitlich durchgeführt werden konnte und daß an¬
scheinend innerhalb der Lappo-Bewcgung ein gewisser Gegen¬
satz besteht. Während die Lappo-Leute aus Süd - und Mitiel-
finnland dem Mobilisationsbefehl Folge leisteten und sich
in den vorher bestimmten Quartieren sammelten, ist Lie
Mobilisierung in Len übrigen Landcsteilcn nicht durchgcsiil rt
worden. Das Blatt „Helsingin Sanomat " bezeichnet di«
Lappo-Mobilisierung als mißglückt. Dem gleichen Blatt zu-
folge hat die Negierung Haftbefehle  gegen Kosola, Wal-
lenius und andere Lappv-Führer erlassen.

Anschlag aus den Oberkommandierenden
der finnischen Armee

Nach einer Meldung aus Hclssngfors sind im Garten der
Villa des Oberkommandierenden der finnischen Armee, Ge¬
neral Sihvo.  5 Männer verhaftet worden, die allem An¬
schein nach der Lappo-Bewcgung angehörcn und einen An-
schlag aus General Sihvo aussühren wollt :». Wie weiter
verlautet , ha» der finnische Staatspräsident Verhandlungen
mit den Lappoführcrn abgelehnt.

Kabinettskrise in Finnland
Aus Helstngfors wird berichtet. Innerhalb der finnischen

Ncgierungskoalition ist es zur Krise gekommen. Die der
Lappobewegung nahestehende Konservative Sammclpartei
hat ihre Vertreter aus dem Kabinett zurü ' gezogen, Durch
diesen Beschluß, ihre Minister abzuberufen, stützt die Samm¬
lungspartei die Forderungen der Lappolente moralisch. Der
Gesamtrücktritt der Negierung wird erwartet . In einer Er¬
klärung mißbilligt die Sammlungspartei das Vorgehen der
Negierung gegen Lappo.

General Wal len ins «nd Ko soll«  haben sich znm
Sammelpunkt der Lappolente nach Mäntsälä begeben, wo
große Mengen von Waffen, Munition und Proviant ein«
getroffen sind. Die Lage ist nach wie vor sehr gespannt.



Aufruf der Volkspartei
zur Wahl Hmdenburgs

— Berlin » 1. März . NcichsauSschuß und Parteivorstand
der Deutschen Volkspartei erlassen zur Neichspräsidentcn-
rvahl einen Aufruf, in dem es heißt:

Wiederum aus höchster vaterländischer Pflicht stellt sich
Hindenüurg auf den Nus von Millionen der besten Deut¬
schen aus allen Kreisen für eine neue Wahlperiode zur Ver¬
fügung. Für die Deutsche Volkspartei , die ihn schon 1925
mit auf den Schild gehoben, gibt cs keine andere Parole
als die unbedingte Treue und Gefolgschaft. Kein Besserer,
kein Würdigerer kann das höchste Bertrauensaml beS Vol¬
kes bekleiden als der ruhmreiche Heerführer, den heute das
einmütige Urteil des Volkes den Vater des Vaterlandes
nennt. Die Deutsche Volkspartei erstrebt als Gegengewicht
gegen die demokratische Parlamentsherrschaft eine Stärkung
-er Macht des Reichspräsidenten. Wer dem Reichspräsiden¬
ten Bedingungen für die Führung seines Amtes vorschrei¬
ben will, schwächt seine verfassungsmäßige Stellung und
zieht ihn in die Niederungen des Parteikampfcs hinab.

Nächste Neichslaqssitzunq Mitte März
Zunächst nur vier Tage

Der Reichstag hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
dem Präsidenten die Festsetzung der nächsten Vollsitzung zu
überlassen. Tatsächlich haben aber bereits Vorbesprechungen
der Vertreter der Regierungsparteien mit den Sozialdemo¬
kraten über den Termin der nächsten Ncichstagssitzung statt-
gesunden. Vom Zentrum ist der Wunsch geäußert worden,
daß der Reichstag sich öfter versammeln möge, um das um¬
fangreiche Material an vorliegenden Anträgen und Aus-
schußbeschlüssen erledigen zu können. Das bisherige System,
wenige, vom frühen Morgen bis in die späte Nacht hinein
dauernde Sitzungen abzuhalten, begegnet in parlamenta¬
rischen Kreisen immer mehr allgemeiner Abneigung. Der
Reichstag wird voraussichtlich am Mittwoch, den 16. März,
wieder zusammentretcn und Vollsitzungen bis zum Sonn¬
abend, den 19. März , abhaltcn, um sich dann bis nach Ostern
zu vertagen. Man glaubt, daß inzwischen auch der Reichs-
Haushaltsplan für 1932 beim Reichstag eiugegangeu sein
wird.

Hitlers Sozialprogramm
Der nationalsozialistische Parlamentsdienst gibt in seiner

Fehruarnummer Antworten auf zehn Fragen an Hitler:
Wie er sich zum Lohnabbau stelle, zum Tarifrecht, zum Streik
«sw. Tie zehn Fragen und Antworten lauten:

1. Wie stellt sich Adolf Hitler zum Lohnab¬
bau?  Die Hitler -Bewegung lehnt einen Lohnabbau, den
der Kapitalismus heute durchführt, aufs entschiedensteab.
Die Arbeiterschaft hat nicht nur das Recht, sondern die Pflicht,
gegen Lohnabbau zu kämpfen. Die Hitler -Bewegung unter¬
stützt die Arbeiterschaft im Kampf um ihre Lebcnsrechte.

2. Zum Tarifrecht.  Die Hitler -Bewegung ist für die
Beibehaltung des Tartfsystems und verurteilt jeden Versuch,
an dem Tarifsystem etwas zu ändern oder dasselbe zu zer-
schlagey.

3. Zum Streik.  Die Hitler -Bewegung anerkennt der
Arbeiterschaft das Recht des Streiks , solange bas heute herr¬
schende unsittliche kapitalistische Wirtschaftssystemin Deutsch¬
land besteht.

4. Zur Arbeitszeit.  Die Hitler -Bewegung bejaht
grundsätzlichden Achtstundentag.

5. Zur Arbeitervertretung.  Die Hitler -Bewe¬
gung ist für Betriebsräte und Arbeitcrvertretungen . Sie tritt
ein für bas Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer in Staat
und Wirtschaft.

6. ZurSozialgesetzgebung.  Die Hitler -Bewegung
bekämpft aufs schärfste die von Brüning durchgeführte Durch¬
löcherung der Sozialgesetzgebung. Abbau der Unterstützungen,
Kürzung der Renten usw. wird von der Hitler -Bewegung
abgelchnt.

7. Zu den Gewerkschaften.  Die Hitler -Bewegung
ist nicht gegen die Gewerkschaften. Der Kampf der Hitler-
Bewegung richtet sich nur gegen den klassenkämpfertschrn und
erfüllungspolitischcn Geist der Gewerkschaftsführer. An sich
steht die Hitler -Bewegung den Gewerkschaften bejahend
gegenüber.

8. Zum Arbeiterschutz.  Die Hitler -Bewegung tritt
für den Schutz der Arbeitnehmer in den Betrieben ein. Die
Gesundheit der Arbeiter ist das heiligste Gut der Nation,
steht über dem Profit des Kapitalismus und muß durch eine
ausreichende Arbctterschutzgesetzgcbung vor Gefahren geschützt
werden.

9. ZurWohnungsbaufrage.  Die Hitler -Bewegung
fordert im Interesse der Gesundheit der Arbeiterfamilien
eine den hygienischen Anforderungen entsprechende Wohnung.

19. Zum Jugend  schuh . Die Hitler -Bewegung for¬
dert Schutz und Gerechtigkeit in wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht für deutsche Jungarbeiter und Lehrlinge und beson¬
deren Schutz für die Jugendarbeiterinnen . Daher verlangt
die Hitler -Bewegung : baldige Schaffung ernes Ncichsiugend-
gesches unter Beachtung folgender Punkte , die nur Mindest¬
forderungen sind: s) Ausdehnung des Begriffs »jugendlicher
Arbeiter" bis zum 18. Lebensjahr : b) strenge Kontrolle und
Ucberwachung der Lehrlingsausbildung : c) ärztliche Ueber-
wachung des Gesundheitszustandes aller jugendlicher Arbeiter
und Arbeiterinnen : 6) Regelung der Ferien und Fretzeit-
frage, Sicherung von einem dreiwöchigen Mindesturlaub und
einer sOstünbtgen ununterbrochenen Sonntagsruhe : e) die
Weiterbeschästtgung des seine Lehrzeit beendenden Jugend¬
lichen im Betrieb , soweit nicht dringendste Gründe bas Aus¬
scheiden gegen den Willen des Jugendlichen rechtfertigen:
k) strengste Durchführung der 46-Stunden -Woche für Lehr¬
linge und jugendliche Arbeiter.

« » MMIMAA

Deutsche Flugexpeditton nach China
Wie bereits angekündigt, ist in Köln Flugkapitän Hans

Bertram zu einer nenen Flugexpedition nach China auf-
gestiegcn. Flugkapitän Bertram hat bekanntlich im vorigen
Jahre einen Langstreckenflug mit einem Wasserflugzeug

IViNkHL

nach China unternommen , der jedoch infolge eines Unfalls
ein vorzeitiges Ende fand. Diesmal ist ein größeres Jun¬
kers Wasserflugzeug vom Vremcntyp gewählt worden. Der
Flug erfolgt nicht in sportlichem, sondern in wirtschaftlichem
Interesse.

Hoovers Dank an Hindendurg
— Berlin , 1. März . Der Präsident der Vereinigten

Staaten von Amerika hat aus dir Glückwünsche dcS Herrn
Reichspräsidenten zur Feier von Washingtons 299. Geburts¬
tage mit nachstehendem Telegramm geantwortet : „Euer
Exzellenz gütigem Beweis der Verehrung von Washingtons
Andenken zum 269. Geburtstage des Gründers seines Lan¬
des habe ich dankbarst erhalten. Gern benutz: ich diese Ge¬
legenheit, um Euer Exzellenz und durch Sie der Neichs-
rcgierung und dem deutschen Volk namens der Negierung
und des Volkes der Vereinigten Staaten sowie in meinem
eigenen Namen Gegcngrüße und gute Wünsche zu senden.

(gez.) Herbert Hoover."

Die amerikanischen Flottenmanöver
Die amerikanische Atlantikslotte in de« Stille » Ozean

beordert

TU. Washington, 1. März . Fast dte gesamte amerikanische
Atlantikflotte hat plötzlich den Befehl erhalten , sich in den
kalifornischen Flottenstützpunkten San Pedro und San
Diego  zu versammeln, um an den großen Flottxnmanö-

Memel
Skizze von Ge rhard v. G o l lb erg.

Extrablätter der Zeitung, Extrablatt vom „Memclcr
Ta »!p,oool": „Präsident Bötticher verhaftet".

Ein wirres Lausen auf den kleinen Straßen . . .
Tie Menschen sammeln sich; Peter Wardein, der lange,

blonde Vierziger, steht unter ihnen, die Fünfte hält er geballt.
Er ist Schmied von Beruf , gewöhnt, den Hammer zu führen,
w:rd niemals Amboß lein. Peter Wardein spricht zu den
Menschen. Seine Stimme ist hart wie Eisen, seine Worte sind
iv e Funken seiner Schmiede: „Kameraden, Deutsche! Wir
müssen ihn befreien, wir duldcn's nicht von dem Näubvolk.
Gewalt gegen Gewalt, Trotz gegen Tyrannei !" — Ein Schrei
unter den Menschen, geballte Fäuste, dann ein Rufen. Litauer
Soldaten eilen im Laufschritt heran, »bre Kolben sind erhoben,
lyre Bajonette aufgepflanzt. Tie Masse flüchtet, peitscht aus-
emandcr. Stur Per». Wardein steht, hat die Hand aus die
Schulter seines Vierzehnjährigen gelegt.

Zwei, drei Litauer drängen auf ihn ein: „Pascholl . . .
zurück. . . oder . . ." Furchtlos steht Peter Wardein: „Oder . .

Ta fassen sie ihn, Lederriemcn kerben sich in seine
Fäuste: „Marsch, nach Kowno!" Einen Blick wirft Peter
Wardein auf seinen Sohn : „Geh . . . Deutschland ist nah . . .
warne, melde!" -

Tie Telephone sind gesperrt. Die Schiffahrt ist ab¬
geriegelt. Tie Eisenbahnen und die Post sind geschlossen.

Ein Grab über der Stadt , ein weites, erstickendes Tuch
über jenem kleinen Land, wo einst Preußens unglückliche
Königin Zuflucht suchte.

Und neue Nachrichten: „Die Polizei ist entwaffnet. Die
Mitglieder des Direktoriums setzte man gefangen: Die
Schaulu Sajunga (Jungschützen) rücken ein. Tolischus, der
Großlilancr Tyrann , wird alle Deutschen vertreiben!"

Es ist Nacht. Von St . Marien schlägt die Uhr, aber sie
schlägt nicht Sturm unter dem Dröhnen litauischer Soldatcn-
stiesel unten, in der ihr anvertrauten Stadt . Es ist wie ein
Massengrab dieses Land Memel, als gäbe es keinen Ausweg . . .
Nichts . . . nichts.

Jürge Wardein, Peters Sohn, hat die Stadt verlassen.
An jeder Landstraßenkreuzungstehen litauische Posten, an
icder Brücke ist eine Wache. Doch Jürge braucht die Brücken
nicht: das Eis ist ja da, das Eis als Helfer des Deutschtums.

Stunden vergehen. Der eiskalte Nordwind faucht von der
See, und die Dünen sind wie zu Stein erstarrt . Totenstille in
den Dörfern , würgende, erstickende Abstumpfung, geballte
Fäuste hinter geschlossenen Fensterläden. Jürge Wardein hat
Trawohnen erreicht. Am Krug sieht er Helle Fenster, hört
lautes Lärmen. Pferde sind dort angebunden. Litauische
Gendarmen . . .

Brennender Durst ist in ihm, er kaut Eisstückchen; er
muß ja weiter. Hinüber zur Grenze, hinüber zu den Brüdern,
bei denen es einmal hieß: „Einer für alle — und alle für
einen!" Sie wissen noch nichts.

Beim Uebcrgang im Dünengewirr, als die Sonne schon
längst wieder scheint, knallen Schüsse der Duancn hinter ihm
her, einer streift seinen Arm. doch er spürt's nicht. Mit langen
Sätzen hat er die Grenze überschritten; trifst auf deutsche
Zollbeamte; berichtet. Die Männer an der Grenze haben
ernste Gesichter, sie haben Fäuste, durch die bei jedem Satz
des Jungen das Blut auspulst. Die Männer der Grenze sehen
tzie Todesgefahr des Deutschtums. Sie wisse» genau, warum

vern im Stillen Ozean tetlzunehmen. Diese Maßnahme»
kamen selbst den höheren Marineoffizieren und dem Unter
staatssckretür Jahncke völlig unerwartet . Sie lehnten jedoch
kategorisch die Unterstellung ab, daß diese Maßnahmen
irgendwie mit der kritischen Lage zwischen Japan und Chine
Zusammenhängen könnten.

Im Atlantischen Ozean verbleiben jetzt insgesamt nur
9 Unterseeboote, 8 kleinere Fahrzeuge und ein Uebungsschiff

Kleine politische Nachrichten
Preußens 3 Milliarden HauLhalt. Der preußische Haus¬

haltsplan für 1922 ist in Einnahmen und Ausgaben mii
3 133 528 329 NM. ausgeglichen. Da der Haushaltsplan füi
1931 mit mehr als 3,9 Milliarden abschloß, ergibt sich eine
Verringerung um 792 829 449. NM . Die Anteile der Gemein¬
den am Ertrage von Neichssteucrn wurden von 952,3 Millio¬
nen (1981) auf 657,7 Millionen herabgesetzt, während der
Staat für sich aus den Ueücrwcisungen an Neichsstenern
nur noch mit 517,2 Mill . NM . rechnet gegenüber 775,6 Mill,
(1931). Die Erträgnisse an preußischen Steuern sind von
687,4 Mill . (1931) auf 629,3 Mill . niedriger gcstutk.

Danziger Polizeibeamter als polnischer Spion . Die auf¬
sehenerregende Verhaftung eines Danziger Polizeibcamtcn
zeigt, daß Polen sogar innerhalb des Danziger Polizei¬
präsidiums seine Agenten und Spione hat. Der 65 Jahre
alte Botenmeister Johann Snchcckt, der seit 1921 beim Polt-
zclpräsidium tätig war und eine besondere Vertrauens¬
stellung inne hat, hatte fast die ganze ausgehende Post zu
erledigen. Es ist der dringende Verdacht entstanden, daß e>
von dem Inhalt der Briefe im Interesse Polens Kenntnis
nahm.

Sonderrecht für deutsche Konten in der Tschechoslowakei.
Die tschechoslowakische Nationalbank hat im Zusammenhang
mit der deutschen DeviscnorLnung versagt, daß Zahlungen,
die nach dem 27. Februar für die Einfuhr aus Deutschland
zu leisten sind, nur auf ein bei einer tschechoslowaki'chen
Bank geführtes Konto eines reichsdeutschen Gläubigers er¬
laubt sind. Die Konten deutscher Staatsangehöriger sind
als Sperrkonten zu führen, über die nur im Einverständnis
mit der Nationalbank verfügt werden darf.

Zusammenstöße in Granada . In Granada fand eine
große Kundgebung der katholischen Opposition statt, die von
Linkskreiscn gewaltsam gestört wurden. Es kam zu Tätlich
leiten, in deren Verlauf auch Schüsse fielen. Die Vürger-
garde griff ein und stellte die Ruhe wieder her. Außer zahl¬
reichen Leichtverletztensind 6 Schwerverletzte zu verzeichne».

Acht Millionen Arbeitslose in USA . Das Abgeordneten¬
haus nahm das Arbeitslosenhilfsgesctz mit 205 gegen 199
Stimmen an. Nach diesem Gesetz soll die Bundesregierung
132 Millionen Dollar zum Bau von Antomobilstraßcn durch
Arbeitslose erhalten . — Die Zahl der Arbeitslosen wird
jetzt auf 8 Millionen geschätzt.

rein Myrzeug von drüben mehr herüber kommt; sie verstehen
jetzt alles.

Drei Stunden später steht Jürge Wardein vor dem
Eskadronchef in der ersten deutschen Garnison an der Grenze.
In dem übernächtigen Gesicht des Jungen zucken die ans->
gestandcnen Anstrengungen nach. Mit ernstem Blick steht der
Rittmeister vor ihm, in dem beherrschten Gesicht des Offiziers
ein tiefes Mitgefühl und wie unwillkürlich geht sein Blick
zur Masse.

Er trat an den Fernsprecher, kurz nnd knapp erstattet er
Meldung, erläutert des Jungen Nachricht mit dem, was schon
bekannt wurde, zu einem Bilde. — Und wieder gehl's Weiler!
Todmüde sitzt Jürge in einem grauen Kraftwagen der
Reichswehr.

Es ist die zweite Nacht eingefallen, als er Königsberg
erreicht. Doch er sicht mit offenen Augen. Hier flutet das
Leben, hier an der uze ist man ja deutsch. In Klein-
städten und Dörfern uoerall Fragen, überall Menschen wach,
überall Männer , die noch nicht angekränkelt sind, überall
Schlag von seines Vaters Art . . . Leute, die lieber Schmied
sind als Amboß, denen Deutschland und Deutschtum noch
Lebensinhalt bedeutet.

In Königsberg kurze Rast in einer Dienststelle. Zwei,
drei Offiziere in Uniform. Ernste, straffe Gesichter, die nicht
genug hören können; die diesem Jungen ihr deutsches Oer;
zeigen; Männer , die schon 1914 jenes Lied sangen: „Gen Ost¬
land woll'n wir reiten!" Keine Federfuchser. . .

Tann geht es weiter. Zivilstcllcn; cS ist Mitternacht.
Jürge Wardein berichtet. Ncgicrungsräte sitzen am Tisch;
auch sie ernst und mitfühlend, auch hier das deutsche Herz.
Ostpreußcngeist!

Ein Telephon schrillt. Einer oer Herren spricht, imme,
drängender, immer härter . Das Blut steigt ihm zum Kopf;
Stahl kommt in seine Stimme , Steinernes , wie damals, da
der Ncgierungsrat bei Tanncnbcrg seinen Zug zum Sturm
führte

Depeschen schwirren. Jürge Wardein geht, morgen soll
er wiedcrkommen. Und er jubelt fast; denn morgen werden,
morgen m ü sscn  ja die grauen Bataillone antrctrn , " in das
dcni'schc Siecht im deutschen Mcmclland zu schützen. M e ost
hat Baker Ward , der Schmied, von Deutschland erzählt
von der Losung: „Einer für alle und alle sür einen!" —

rus Jurge Wardcm am nächsten Tag sich auf der
Negierung meidet, sprechen Fremde mit ihm. Zitternd fragt
er: „Wann marschieren die Deutschen, wann retten sie uns ?"

„Gar nicht!"
„Was geschieht, es muß doch, man kann uns doch nicht so

verlassen!"
Zuckende Achseln.
„Aber Gewalt geht doch nur durch Gewalt zu fesseln^
Ter alte Negierungsrat sicht mitleidig aus das Kind. Er

muß sich zusammenreißen: denn er ist nicht nur Negierungsrat
und Abhängiger Berlins , sondern auch Deutscher, Ostprcuße,
denkt wie der ganze Osten Deutschlands, sieht Folgerung auf
Folgerung: Memel . . . Danzig . . . Maricnburg . . .

„Also keine Hilfe?" fragt !>er Junge und scheint rn dieser
Stunde gereift, gefoltert durch Erfahrung . . .. -

„Berlin halt es nicht für dringend, man wird m

Da geht der Vierzehnjährige, er kann nicht mehr sprechen.
Berlin und Genf haben ihm heute Glaube, Leuischlum und
Vertrauen zerschlagen.



3m Zoeppritzprozeß
wird gegenwärtig der Abschnitt der Betrugsanklage ver¬
handelt . in welchem dem Angeklagten zur Last gelegt wird,
die B a s l e r H a n de l s ba n k genau wie die übrigen Ban¬
ken getäuscht zu haben. Die geschädigte Basler Handelsbank
hat der Firma Gebrüder Zocppritz einen seit August 1925
laufenden Akzeptkredit in Höhe von 759 099 Franken neben
einem Diskontkredit ohne bestimmte Limite gewährt , nach¬
dem ihr Dr . Zocppritz gefälschte Bilanzen für die Jahre
1925 bis 1923 und 1927 und die auf der Aktivseite in der¬
selben Weise wie bei der Württ . Notenbank gefälschte Bilanz
per 31. Dezember 1928 vvrgelcgt hatte. Den von der Basler
Handelsbank „benutzbar gegen ihre Kundcnwechsel" einge¬
räumten Diskontkredit benutzte Dr . Zoeppritz verschiedentlich
auch zur Unterbringung von Gefälligkeitswechseln. Durch
Vorgabe einer zugrundeliegenden Warenlieferung bestimmte
Dr . Zocppritz die Bank weiterhin zur Diskontierung am
Bersalttag nicht eingelöstcr Finanzakzepte in der Gcsamthvhe
von 86 210 Franken . Der Angeklagte will durchaus im guten
Glauben gehandelt haben.

Aus Stadl und Land
Calw , den 2. März 1932.

Kirchliches
Wie in der ganzen württembcrgischen Landeskirche wird

auch in Calw die Konfirmation infolge der Ncichspräsiden-
tenwahl nicht am 13., sondern am 29. März (Palmsonntags
stattfinden. Die Schwierigkeit, die sich aus dieser Verschie¬
bung für die längst auf den 29. März festgesetzte Ausführung
der Johannespassion  durch Sen Kirchcngesangverein
ergab, konnte dadurch behoben werden, dasz dieselbe nun auf
Sen 13. März vorverlegt wurde. Es ist kaum zu fürchten,
das, die Wahl dieser mit freudiger Spannung erwarteten
kirchenmu'ikalischen Darbietung Eintrag tun wird.

Bon der Württ . LandwirtschastSkammcr
Die Württ . Landwirtschaftskammer hat den bisherigen

Präsidenten , Gutsbesitzer Adorno  von Kaltenberg O.-A-
Tcttnang , mit überwältigender Mehrheit wieöergewählt. Zu
seinem Stellvertreter wurde an Stelle des erkrankten Aüg.
D i n g l c r - Calw, der eine Wiederwahl ablchnte, Herr¬
mann - Vlaufelden gewählt.

Film -Bortrag
Morgen Donnerstag abend findet in den Bad. Hof-Licht-

spieicn ein Filmvortrag Achim v. Winterfeld  über den
Lloyddampfer „Breme  n" statt. Der Film gibt einen wun¬
derbaren Einblick in Vau und Betrieb des Niescnschnell-
dampfers. der den unerschütterlichen Wiederaufbauwillen
Deutschlands verkörpert. Er ist bereits M >9 mal mit grossem
Erfolg in ganz Deutschland gelaufen und gilt als einer der
besten Kulturfilme auf diesem Gebiete.

Verein für das Deutschtum im Ausland
Auf Veranlassung der Ortsgruppe Calw des VDA. hält

heute abend der im Dienste der deutschen Mindcrheitenschutz-
arbcit stehende Schriftsteller Hlawna  aus Salzburg im
Gcorgenäum einen Lichtbildcrvortrag über die deut-
schenMinderheitcn im neuen Europa. (Näheres
im Anzeigenteil.)

Wetter für Donnerstag und Freitag
lieber Skandinavien liegt ein Hochdruck, über Spanien

«ine Depression, die sich nähert , so Laß für Donnerstag und
Freitag wieder mehrfach bedecktes und weniger kaltes Wetter
zu erwarten ist.

*

Zwerenberg, 1. März . Missions-Inspektor Lutz hält hier
zur Zeit einen achttägigen Bibelkurs ab, der gut besucht ist.
Das Thema lautet : „Jesus Christus , was er uns ist, und
wie groh er ist". In ernster Weise versteht der Redner den
Zuhörern die Schristworte der Bibel eindringlich und klar
ans Herz zu legen.

Nagold, 1. März . Heute früh brach im Laden der Farben-
hanölung Unserer , Turmstrabe , dadurch ein Brand aus . Sah
sich die Flüssigkeit einer Schellackflasche in der Nähe des
Ofens auf den Boden ergötz und Feuer fing, das an de»
Farben , Oclen nnd Fetten reichliche Nahrung fand. Die
We.kerlinic war in kürzester Zeit zur Stelle und setzte den
Laden unter Wasser, so datz größerer Schaden vermieden
werden konnte.

SCV . Horb, 1. März . Mit dem Umbau der Vildechingcr
Steige soll nach einer Erklärung von Präsident Eutins von
der Ministerialabtcilung für Straßen - und Wasserbau noch
im Laufe dieses Jahres begonnen werden, sofern die für
de» Zweck bereits vorgesehenen Mittel nicht im letzten
Augenblick weggenommcn werden.

SCV . Stuttgart , 1. März . Auf dem Bahnhof Sonöel-
fingen bet Reutlingen wurde in der Nacht vom Montag auf
Dienstag kurz nach Mitternacht der diensttuende Beamte,
Ncichsbahnassistcnt Veit, im Fahrdtenstzimmer überfallen
und getötet. Der Beamte wurde kurz nach der Durchfahrt
des letzten Zugs , Eilzug 271 Stuttgart —Tübingen , um 9.15
Uhr von einem ans Hilferufe herbcigeeilten Weichenwärter
neben seinem Schreibtisch liegend schwer verletzt aufgcfun-
den. Er hatte mehrere Messerstiche und drei Einschüsse in
der Brust,- rin Pistolenschutz war vom Schlüsselbein bis in
die Nierengegend durchgcdrungcn. Der Beamte mutz über-
sallcn worden sein, solange er mit der Geldabrechnung be¬
schäftigt war . Der Täter , der es offenbar auf einen Kasseu-
raub abgesehen hatte, lief; das zur Ablieferung bereitgclcgte
Geld liegen und flüchtete unerkannt . Bis jetzt fehlt jede
Spur von ihm. Der Getötete ist in Sondelsingen seit über
39 Jahren im Dienste der Bahn und erfreute sich allgemeiner
Beliebtheit . Einer seiner Söhne wollte am nächsten Sams¬
tag in den Stand - er Ehe treten.

SCB . Stuttgart , 1. März . Vergangene Woche meldete»
Air , datz seit Montag , 22. Februar , ein sechzehnjährigerReal-
1 lülcr , der an jenem Tag beim Weggehen zu Hause gesagt
^ " sehe an den Neckar, vermißt sei. Nun ist, genau

"ach dem Verschwinden - es Schülers , bei seinen
Atuugarter Verwandten ein Brief aus Kehl eingetrofsen,
worin der Vermißte mitteilt , daß er die Absicht gehabt habe.

sich bei - er Fremdenlegion aniverben zu lassen, aber nur bis
Kehl gekommen sei.

SCB . Stuttgart , 1. März . Der Beauftragte für Würt¬
temberg des Neichskommissars für Preisüberwachung hat
mit Wirkung vom 1. Mürz 1932 ab die Kaminfegcrgebühren
um insgesamt 15 Prozent gesenkt. Nach Beendigung der
Reinigung ist dem Hauseigentümer aus Verlangen eine
Rechnung auszustellen, in der die geleisteten Arbeiten ein¬
zeln aufzuführen sind.

SCV . Nenenljaus, OA. Nürtingen , 1. März . Am Montag-
mittag ereignete sich hier ein schrecklicher Unglückssall. Das
sechsjährige Tüchlerchcn des Maurers Eugen Grieb stand vor
einem Haus, als sich plötzlich an der Wand des Hauses ein
Schwemmsteinricgel löste, auf das Kind stürzte und es schwer
verletzte. Der Arzt , der sogleich zur Stelle war , konnte nur
noch den Tod feststellcn.

SCB . Aale», 1. März . Die nationalsozialistischeNathauS-
fraktion hatte im GcmeinLerat folgenden Antrag cingebracht:
Das Bürgermeisteramt wird ersucht, bei der württembcrgi-
schcn Regierung dahingehend vorstellig zu werden, daß diese
sofort durch Notverordnung den Gemeinden das Selbst-
bestimmungsrecht bezüglich der Gemeinbebcamtengchälter
zurückgibt. In der Begründung wurde u. a. gesagt, Satz sich
neben Verdoppelung der Gehälter Steigerungen bis zum
Zehnfachen befinden. Der Antrag wurde nach längerer De¬
batte an den Stäötetag wcitergegebcn.

Kraftfahrer und Einheilslreibsloff
Immer noch Bestrebungen nm daS Einheitsgemisch.

Die Bedenken in technischer Hinsicht.
Von Tipl .-Jng . Karl Hohmeyer.

Die von den Interessenten verbreitete Meinung, der
Pkan eines Einheitstreibftosfes sei vorläufig ausgegebcil
worden, widerspricht der Tatsache, daß jene Bestrebungen
hinter den Kn.issc» fortgesetzt  werden . Sowohl die
Kraftfahrer seitens ihrer Verbände, als auch die Industrie
seitens des NeichZvcrüandcs der Deutschen Automobil-Industrie
haben das Projekt abgelehnt,  weil es für die Ver¬
braucher und die Wirtschaft offensichtlich ungünstig ist: ebenso
abweisend verhielten sich verschiedene Ministerien. Dennoch
bemüht sich die I . G. Farben als Herstellern des stark
umstrittenen Methylalkohols um eine Verwirklichung des
Projektes; ihr bisheriges Vorstandsmitglied Professor Warm-
bold hat als jetziger Reichswirtschaftsministerjene Pläne nicht
bekämpft. In Krastsahrerlreiscn herrscht daher erneute Be¬
unruhigung.

Vom sinanz- und volkswirtschaftlichen Standpunkt ans
ist hierzu bereits eingehend und ablehnend Stellung genommen
worden. Es erscheint daher angebracht, das Projekt auch
von der technischen Seite  aus zu prüfen. Bekanntlich
soll jener Einhcitsftoff aus 70 v. H. Benzin und je 10 v. H.
Benzol, Ackvhol und Methylalkohol (Methanol) zusammen¬
gesetzt werden. Während die Kraftstoffe Benzol, Benzin nnd
Alkohol bereits heute im Gemisch verfahren werden nnd ihre
Eignung in jeder Beziehung erprobt ist, sind hinsichtlich der
Beimischung von Methylalkohol noch keine ausreichenden
Erfahrungen gesammelt worden. Es musste sich also sogleich
die Frage nach der motorischen Eignung des Methylalkohols
ergeben. Nach dem Stande der heutigen Kraftstoffwlsscnschaft
kommt man dabei zu folgenden Ergebnissen:

Der Methylalkohol ist wie der (z. B. ans Kartoffel-
fpirituS gewonnene) Aethhlalkohol, eine Verbindung der
Elemente Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff. Zwischen
den Alkoholen nnd dem Benzin und Benzol besteht der
grundsätzliche Unterschied,  datz die letzteren keinen
Sauerstoff enthalten, sondern lediglich Verbindungen von
Kohlenstoff und Wasserstoff darstellen. Bei der Verbrennung
der Treibstoffe verbindet sich der Sauerstoff der Luft mit
dem Kohlenstoff und Wasserstoff, sodatz man mit einer ge¬
wissen Berechtigung sagen kann, datz die Alkohole als bereits
znm Teil verbrannte Treibstoffe anzusehen sind. Daraus er¬
gibt sich zwanglos ein niedriger Energiegehalt,
der beim Methylalkohol beispielsweise nur etwa die Hälfte
des Kalorienwertes' von Benzin und Benzol ausmacht. Ter
Gehalt an Sauerstoff ist in den Alkoholen verhältnismäßig
hoch. Ein Kilo Methanol enthält ein halbes Kilo Sauerstoff
und auch Aethhlalkohol hat noch etwa ein Drittel seines Ge¬
wichtes an Sauerstoff. Da aber der Sauerstoff in der Luft
überall zur Verfügung steht, ist es zwecklos, seine» Tank mit
derartigen Ballastmengen zu belasten.

Die Energiearm»! des Methylalkohols ist aber nicht das
einzige Bedenken, das man technisch gegen den Einheit?-
kraststoff geltend machen müßte. Der Methylalkohol läßt
sich bekanntlich außerordentlich schwer mit Benzin zu einem
homogenen Gemisch vereinigten. Man wird also stets so¬
genannter Lösungsvcrmittler bedürfen — wie clwa in vor-
liegendem Falle des Benzols und des AethylalkoholS— um
ein einwandfreies Gemisch zu bekommen. Deshalb verlangt
die schwierige Herstellung des Gemisches durch die Bel-
mischung von Methylalkohol besonders sorgfältig arbeitende
Mischan.agrn, die z. T. mit großen Kosten erst errichtet
werden müßten.

Es kommt noch Hinz», datz das mit Methanol hcr-
gcstcllte Gemisch wa scrempfindlich und wenig kältebeständig
ist. Insbesondere bei Hinzutrcten von geringen Wasser-
mengcn werden die Treibstoffe sehr unbeständig  gegen
tiefere Temperaturen, Gefahrenquellen, die unter Umständen
zu erheblichen Unzuiräglichkcitcnführen. Eine gewisse Un-
cmpsindlichkeitgegen zukommcndcs Wasser mutz man von
einem Treibstoff in der Praxis verlangen können, da die
Gefahr, daß geringe Wasscrmengcn zu dein Treibstoff kommen,
sich in keinem Falle ausschlicßcn läßt.

Bedenken bestehen fernerhin hinsichtlich der Qualität des
neuen Einheitskraftstoffes, der gewiß nicht „einheitlich" sein
würde. Schon henke sind die Benzine, die ja den Hcmpttcil
des Einhcitskraftstoffcsdarstcllen würden, in ihrer chemischen
Zusammensetzung und damit ihrer Eignung für den motori-
schen Betrieb verschieden nnd alles andere als genormt, wie
z. B. das Benzol. Die Güte des Eiuhcitskraftstosfeswird also
wesentlich bestimmt werden durch die jeweils benutzte Benzin-
gualität, um so mehr, als die verschiedenen Benzine sich in
Bezug auf Mischbarkeit sehr unterscheiden. Um gleiche Kälte-
beständigkeit und Wasscrfcstigkeit zu bekommen, müßte man
das Mischrezept dem jeweiligen Venzincharalter- anpaffcn.
Dies hat zur Folge, datz erhebliche Unterschiede in Klopf¬
festigkeit, Ergiebigkeit und Vergasbarkeit des Gemisches fest-
zustellen wären.

Die technischen Bedenken gegen den geplanten Einheit?-
kraststoff werden sich nie ausschalten lassen. Der Einhcits-
kraststofs würde also dem Vcrbrancher keine Vorteile, sondern
nur Nachteile  bringen , so datz sich ein Urteil über die
Zweckmäßigkeit eines solchen Gemisches von selbst erübrigt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 1. Mär-

Weizen mark. 244—219,- Sommerweizen 264) Russenrog-
gcn 196; Braugerste 178—185) Futter - und Jndustriegerfte
167—172) Hafer märk. 149—156) Weizenmehl 31,25- 34,75)
Noggenmehl 27,99- 28̂ 9) Wcizenkleie 19,25—16̂ 9) Noggen-
kleic 9,85—19,25) Biktoriaerbfcn 29—27: kleine Speiseerbsen
21—23.59) Futtererbsen 15—17) Peluschken 16,59- 18,59) Acker-
bvhnen 15—17) Wicken 16—19ch9; Lupinen blaue 11—12) dto.
gelbe 15—17) Scradella neue 32—36) Leinkuchen 12,29 bis
12,49) Erdnutzkuchen 12,69) Erdnußkuchenmehl 12,49—12,59)
Trvckenschnitzcl 8,29) Kartvffclflvckcn 15,19—15,69) Rauh¬
futter:  drahtgepr . Noggenstroh 9,85—1,95) dio. Weizen¬
stroh 9,66—9,75) dto. Haferstroh 9,65—9,89) geb. Noggenlang-
stroh 9,99—1,15) bindfadengepr. Roggenstroh 9,85—1) b:o.
Weizenstroh 9,79- 9,89) Häcksel 1,45—1,65) handelsübl . Heu
1,29—1/.9) gutes Heu leister Schnitt» 1,89- 2,29) Luzerne
lose 2,49—2,79: Thymotce lose 2.35—2,79) Klecheu lose 2.89
bis 2,69) drahtgepr . Heu in Npf. über Notiz: 39. — Tendenz:
fester.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugesührt-- 23 Ochsen(unverkauft 4», 27 <23» Bul¬
len. 212 Jungbullen , 234 <4»Kühe. 309 (49>Rinder , 1599 Käl¬
ber, 2958 (109) Schweine, 2 Kitzen.

Preise sür I Psund Lebendgewicht:
25. 2.

Ochsen: P»a. Plg. KLbe: VW- P >S-
aurgemästet
vollflei.chig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Snngrinder:
ausgemästet
voUslciichig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäslet
voUjieischig

Marktverlans : Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber ruhig,
Schweine ruhig, Ueberstand.

l. 3. 25. 2. 1. 3.

Psg. Psg- Kühe: Psg-
28- 32 — fleischig 12- 15
24- 27 — gering genährte 9- 11
29- 23 Kälber:

einst» Mast- und 35- 38
23—25 23- 24 beste Saugkälber
21—22
19- 29

21- 22
19- 20

mittl. Mast- und
gute Saugkälber 31- 34
geringe Kälber 25—30

32- 35
26- 30

32- 34
29—30

Schweine:
über 300 Psd.
249—300P,d 42

21- 24 21—24 209- 240 Psd. 40- 42
169- 200 Psd. 38- 39
120- 160 Psd. 36- 37

22- 25 — unter 120 Psd.
17- 26 — Sauen 27- 33

35- 38

31- 34
27- 30

40
38 39
36 37
34- 39

Die örtlichen KlcinbaiidelSpreisc dürfen seldswerständlich nicht an den
Börsen- und Grobbandelspreiscn gemessen werden, da sür jene noch di»
soa- wirtschaftliche» Bcrtehrs .' oiten in Zuschlag kommen. Die Schcistltg.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schriftleitung nur die pretzgcsetzliche Verantwortung.

Znm Stammheimer Geuossenschafts- und Milchhänülsrstreil

Im Sinne vieler, die nicht für die Genoffenschaft stim¬
men, un- vieler, denen die Unterschrift unlieb abgcnonnne»
wurde, möchte ich einige Worte sagen. Zuerst die Frage:
Wie kann uns aus der alljährlichen Milchschwcmme heraus«
geholfen werden ? Viele mit mir sagen, nur auf dem kürze¬
sten, der Allgemeinheit zugute kommenden Weg, vom Er¬
zeuger durch den Händler zum Verbraucher. Nicht aber
durch etne Genossenschaft, durch so und so viel Hände, mit
so und so viel Kosten. Heute wo jedes jeden Pfennig be¬
nötigt und rechnen mutz und sür sich kaum fertig wird» soll
die Gemeinde eine Schuldenlast übernehmen, wie cs die
Genossenschaften fordern , unter welchen unsere Nachbar-
gemeinben seufzen. Lassen wir einmal die Hausfrauen reden
und nicht nur die Rechner und Vorstände, dann erfahren
wir erst das Nichtige! Die Genossenschaften leiden heute sehr
unter Absatzschwierigkeiten. Von Hengstett, dessen Genossen¬
schaft immer wieder als vorbildlich geschildert wirb, hören
wir , daß man dort die Genoffenschaftin weiten Kreisen der
Milcherzcngcr verwünscht, weil die Leute einen ganzen
Monat ans ihr Milchgcld warten müssen und anstatt dem
1. im Monat auch schon der 8., ja sogar der 19. geworden
ist, bis es Geld gegeben hat. Eine Stammheimer Hausfrau,
gebürtig von Gcchtngcn, schildert die Armut , die sie durch die
dortige Genoffenschaft im Haushalt hatten und wehrt sich
gegen dieselbe. Von Gültlingen kommen sic zu uns mit
Körben voll Butter und weinen fast, weil sic, wenn der
Monat herum ist, infolge Ser Absatznot der Molkerei, anstatt
Geld, von der gelieferten Milch Bukter nehmen miisscrr.
Wenn sie Geld sehen wollen, müssen sic selbst hausieren.
Hüten wir uns vor solchem Bann ! Der Genossenschaftler
sagt, möglichst viel Milch absetzen und wenig buttern . DaS
ist zur heutigen Zeit nur möglich, wenn man dem Ver¬
braucher billige Milch liefert , und nicht der Milchhändler
noch ein Drittel einschiebt. Etne Preisspanne von 3 Psg. pro
Liter ist immer noch ein Verdienst, während viele Familien¬
väter zu Hause sitzen und nicht wissen, wie sic ihr Leben
fristen. Bekommen wir wieder bessere Zeiten , mag der
Milchpreis auch eine Aenderung erfahren . So wird geklagt,
daß der Fuhrlohn der Ware immer noch der gleiche sei und
eine Senkung von 19 Psg. pro Zentner mindestens erfahret
müsse. Ich warte , dem neuen Milchgesetz entsprechend, aus
die Genehmigung zum Milchhandel und bin überzeugt, datz
bann der neue Milchprets , welcher dem Erzeuger und Ver-
braucher zugute kommt, befriedigen wird . Sollten die jetzi¬
gen Milchhändler den Milchvertrieb bei der vorerwähnte«
Preisspanne nicht mehr sür rentabel finden, nehmen ihnen
andere gern ihre Mühe ab. Das Uebel wird bald behöbe«
sein, wenn die Witterung noch mithilft und die Landwirte
ihre Kühe wieder zur Arbeit brauchen. Stammhcim ist s«
nah an der Stadt , daß wir Eetne Genossenschaft brauchen,
die Hausfrauen wollen ihre „Dividende" täglich selbst ver¬
rechnen.

Joseph Furth Müller.
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NiieiMMIklislkhrkiizeiSen
Di « Gemeindebehörden werden daraus hingewiesen,

dast Anträge auf Verleihung de» Feuerwchrdienstehren-
-eichen , di» spätestens 1. April 1932 emzureichen sind.
Dabei walle der Erlast des Innenministeriums vom
14. Januar 1932 «Min .-A.-BI . 6 . 7) beachtet werden.

Ealw , den 28. Februar 1932.

Oberamt : L ch m i d. RegierungSrat.

Stadtgemeinde Cal « .

Neichsprüfidenten -Wahl
am 13 . März 1932

Dir Stimmkartei zur Reichspräsidentenwahl fiir die
Stadtgemeinve Ealw liegt 4 Tage lang vom 8. März
bis einfchUetztich 6. März 1932 »nd zwar Werktags
während der üblichen Geschäjts tunden uud am Sonn¬
tag von vorm . 10 Ithr bis mittags 12 Uhr auf dem
Rathaus zu jedermanns Einsicht aus.

Wer die Stlmmkarlei für unrichtig oder »nvoll-
ständig hält , kann dies bis zum Ablauf der Auslegungs-
jrist bei dem Beauftragten : Ratschrriber Mössnrr , Rathaus
Zimmer 3 schriftlich an ' eigen oder zur Niederschrift geben.
Soweit die Richtigkeit seiner Behauptung nicht offen¬
kundig ist, hat er für sic Beweismittel beizubringen.
Wenn der Einspruch nicht für begründet erachtet wird,
entscheidet Uber ihn der Gemeinderat . Die Entscheidung
must spätestens am vorletzten Tage vor dem Abstimmungs¬
tage geiällt und den Beteiligten bekanntgegeben sein.
Wenn die Auslegungsfriit abgelausen i t. können Stimm¬
berechtigte nur au , rechtzeitig angebrachte Einsprüche
ausgenommen oder gestrichen werden.

Wer « icht in die Stimmkarle ! eingetragen ist,
kann am Abstlmmnngatag « nter keinen Umstünden
-vr Ab llmmung zugelassen werde », «s sei denn , dast
»r mit einem Stimm,chein versehen ist.

Stimmberechtigte können nur In dem Abstimmungs-
bezir « abstimmen , in dessen Etimmkartei sie eingetragen
sind, während Inhaber von Stimmscheinen in jedem be¬
liebigen Abstimmungrbezirk abstimmen können.

Stimmscheine stellt aus Antrag de» Stimmberechtigten
bei Borliegen ge .etzlicher Gründe die Gemeindebehörde
de» Wohnorts aus.

Ealw . den 1. März 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Schmieh
Nächsten Samstag , den 5. Miirz , mittags

2 Uhr , verstaust die Gemeinde aus hies. Rathaus

78M . BM-

Aus Wunsch kann es
gezeigt werden.

durch den Waldschiitz vor-
Gemeinderat.

ZW 1. Juli Ist ms w » MarWlaz

w--7-Zl«Ntt-MH«W
vit Bad zu oemieien.

Zu erfragen bei Photograph FllchS.

Stammheim.

Zum Wiederaufbau des abgebrannten Wohn « « nd
vehanamisgebiiudes von Herr » Jakob Blaich , Gipse,
werden au > Grund der aügem . Bestimmungen über die
Vergebung von Vauleistungen — Din . I960 —

dieM-lirer..Betôrer-v.SteiriZaiier-, Zimmer-,
SÄiiied-. Flaichner-, Gipser». Schreiner-.
Glüser-, Schlaffer-,Anstrich- v.Treppenarbeiten,
soM die Elnrichlunz des elelllr. Lichts und der
Wnfferleitnnz

im Subrulssioifsweg vergeben.
Pläne und Lristungsverzeichnisfe usw . sind beim Daii-

herrn zur Einsicht aufgelegt und sind Angebote — mit
bieshrrssr  Endsumme - bis Montag , den 7. Mürz,
vormittags 12  Uhr . daselbst rinzureichen.

Znschlagsfrisl : 8 Tage.
La .w , den 29. Februar 1932.

I . A . -. Köhler , Architekt.

Georgenäum Ealw.
Mürz , abends 8 Uhr,Heute Mittwoch,  s

im Saal des Seorgenäums

Lichtbildervorlrag
von

Schriftsteller Franz Hlawna (Salzburg)
Über

«Sie deiiAe« Rilirerheitkil
im«kiikii EilkGii"

Die vcrehrl . Einwohnerschaft von Ealw und Umgebung
wird hiezu , zugleich im Namen der Ortsgruppe Calw des
Verein » für das Deutschtum im Ausland , sreundlichst ein-
getadeN. Der Georgenikumsrat.

8
Am Dienstag , 8. Miirz , im Badischen Hof

abends 8 Uhr

§M Weißen Rötzl
Singspiel in 3 Akten von Hans Müller

Musik von Nalph Benatzky
Orchester : Philharmonisches Orchester

Stuttgart.
Vorverkauf in der Buchhandlung Hikritzler

Preise der Plätze : I. Platz 2.50 RM . ll . Platz 2.09 RM .,
iii . Plag 1.00 RM.

Alleinstehende Person sucht

2- 3-Zimmer-
Wohnung

außerhalb der Stadt.
Angebote unter U . N . S1

an die Gesch.-St . ds . Bl.

Tische
noch billiger!

Morgen Donnerstag,  abends 8 Uhr

§ilm - Bortrag
Achim von Winterfeld:

«. »Breme « -
Vau u. Betrieb des Niefenfchnelldampfers.

ZA!»ugMrslcherukg.
Es werden öffentlich meist-

bielcnd gegen bar versteigert
am Donnerstag , den 3.
d. Mts . 10 Uhr in Calw:

I eich. Schreibtisch, ne»,
mit Lehnsessel,«Schreib-
Maschine..Urania".
Zu ammenkunftb . Rathaus.

Ohngeniach , Gerichts«
vollzieherstelle Ealw

Das

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

KäDMäDZ 50biOc ^ Î I

i. l^ Ol . ki 'kl
I daaructzt, vi»I« unct mir kt«in«n rum r«il in gaLhvlvnru»ammSnpsLLSi»̂ »n Hdrctinitlon. 2V0 em bkLla qm 1 .65
I vt»l« neur»«11ieH« d̂ u»Gk uncit-sib - n»voilicommsn«Oki»k«ksi»
U.fsslv.esUsIi idiiz vium«n-, t«it» Vivcst-^ utt«ssung. 200 cm d»«tt qm s 1
t ^ OssanU»oulcNgckenclq»mur «e , vi»lO^»ftrrlsllungsn, rur»mm«npar-
U.fiIV «VUIsI 5«nri» ^ broNnitt», m t »rl«in«n ^Ek«»nn, 200 cm dr«i» qm Z. 10

I rno ' sdiaev» aussctiy«k«nc1y«,fkiLN«tt 9»mu»l«n, vict« 5aftrrf«tlung«n, - iShsl« ru-
R»iliviASUiii rsnmcnäLrrencis / ŜzcknUt«» mkl kicinsn ^«Ntskn»20- cm dr«U qm Z .Z5

I UuecHqsmurtak«, vist« pa»̂ «i1g»«ünts ^ urfce. cu«H tzrSttiy» t-ardsünc,gfühOf» ruLümm»nF»r»«nc1« ^ dHcknif». mit Ici- INGN̂ok ĉrn. 200 cm de«»! qm 2 .95

b««tku<ckt. mit K«nt»,
n»ure !t!kcH« tz-turick unä m t kt«knsn
Zctiönk« tr »Klekn, rum 7- tt t»ni»̂ srel»

so em L0 cm !LS-L7«M̂ -o cm ^100 em t̂w cm ^130 em
0 .95 1.25 > 1 .ZS j 1.95 I 2 .10 ! 2 .Z5 ! 2 .75

60 ln»Sr«f«nfL»rm Vi« qsvsn«ll« vnzStLivsn<Arüß«n un «1 »n

sHeute eintreffend:
Frischer

Kirbliau Pfd.18^
Illkt Pfd 33^
veeaal

I . geräuch . '/,Psd . «ivö

Vfund

4 Sonderiage:
Donnerstag

Freitag . Samstag
'/- Md . . . . . .

aeräuchert > yd
1 Pfund ,

Bvtzilkn ^
V, Pfund

SiMSsleisch
2Pund

StuierdraA

ll

c>k<l.

ll

Bliil - tekM
Lelier»reW
SM-
dkiiiMft
Slre^
ledewmst

2-Psund ' Dosr 1 ^ 5-

Salml «ic
b. ganz .Wurst Pfd . 1
«nd Rückvergütung

Sommerüch«

3-Zimmer-
Wohnüng

vermietet
§r . Eberhard

Hengsletterstr . 14

Harn 'M!

euigevliSf . Mgel
eulsernt ohne Messer

I . Odermatt
Vahnhosstr . LS. I . St.

U
die Rolle zu 10 , IS , 20 und
LS Psg ., ab 3 Rollen billiger.

Ernff Kirchherr
Buch - und Papierhandlung.

VMMiW
aller ^rt liekett rascli
sauber un6 preiswert
clie Druckerei cls. Dl.

Unterhaugsteti
Verknuse eine junge , gute

s
Milchkuh

samt Kalb
Gottlob Na«

, GrlkMeilsMs!
2 SlüS z - NShM - MioiiiiPlirale

1 SM 2 - Micn - MmMwl
mü Laxlspreiter

2 SM Lischgr»>>«>«>i>h>»>e
l SiM SAMWüimiiho»
verbaust billig

Georg Dauer
Siebte .» und Radlogeschüft , Hkrsa « .

b88vM6rS8 !8 ! . . . .

«
ü
ii
S

ür 6ie Konfirmation
il
8

so li

I p.'unä r.!k . 2.82 vnä s ?rorcnt lrabaU
verreibe ist xut unä billiz
/starken Sie einen Verrück

0 .11 -1 861 -va , OllIV
vrrnspreek - Kummer 121
vlxens k ü »t e r o i -^ nlax«

Monakam , den 1
Offenb . 7. 14.

Todes-Anzeige

März 1932.

1-
schwerem LeidenRach längerem

Unsere liebe Mutter

Kathrine Volle
geb. Merkle

heute Mittag 2'/« Uhr im Alter von 64 ' /«
Jahren im Frieden heimgegangen.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr

§l « § kr « ülrtitrvk ak» s

Heben meinen »nerkrmnt xulen IVeinen (ollen
unci in Llarcbe ») üsde ica aeu eingelükit

8ie bieten äen Oenuü äes kürlticken stkein-
vein » obne dersurcbenäe b/edenviikuns , äs
rie aus verlorenem l 'rsubensgit äurck Ulkokol-

Lmrietiunl berßesteilt veräen.

ülkoliolkeler
lltuttimvieln

(steuerii ei f
^ « »»a'lireiiireoiRleolel

(einrckl . O s ») 8-20
-kpk « : « eLe»« » »« « 1«

(emscki . Öls ») st/st. 100
8 Nskiett 1

SM, « r (einiscker liscb-
vein ) k/st . I .IO

Eolel (« vrrleer 'ssielvein)
st/st. 1.30

VsUNaelr (ieiner I - 'el-
vein ) It/a . ILO

Lri1nr ?o1l1
(be l̂e tzuslitSl ) UK4. 2.20

(Kotvein)
1.70

kr . Lampsrler . am Nark » .

Altbulach, den I. März 1932.

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , dast meine liebe Frau , unsere
treubesorgie Müller , Schwester , Schwägerin
und Grostmutter

Kathrine Rnppr
geb. Walz 1 -

tm Alter von 57 Jahren nach
langem schweren Leiden sanft entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Nlieuinauaä6ielii?
tzV» 1*vur2kio !a d » !k I

^ k ven S .-,rauhI,r -r lüiloirzluisr
Svtt 'ia^ M 'e meine Frau Linderung und nachdem sie so-
«ar Umschläge mit Ihrem Fluid machbe. vrr,chw,nd -n
di- Schme-L-Noolstlnrl, .- Direktor M. .» B.
BtUigrrl Graste Fi. 1.70. Spezial doppeistark2.58
Zu haben i« den Apotheken in Ealw , TeinaH

iki- penzeu.
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